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Me Antwort des Völkerbundssekrekärs bezüglich des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund traf telegraphisch
am Samstag in Berlin ein. Minister Slresemann so« einer,
günstigen Eindruck empfangen haben. Das GesarntkabineL
wirch eine endgültige Stellung erst nehmen, wenn die Enk
fcheidung des Völkerbundsrats im schriftlichen Wortlaut vor
«eat . Am Mittwoch werden der Reichskanzler und Slrese
«ann mit den Parteiführern fich besprechen.

Das Befinden des englischen Staatssekretärs Lord Cur-
zon.  der sich einer Operation unterziehen mutzte, hat sich
gebessert.

Aufgeschoben oder aufgehoben?
Nämlich das vielbestrittene Genfer Protokoll.  Seit

Jahr und Tag gab es ein Rätselfragen : Wird England es
«»nehmen oder nicht? Briand,  der glänzendste Redner
Frankreichs , hat es mit dem sozialistischenAbgeordneten
Boncour  vor Jahr und Tag gemacht und Mac Do¬
nald  hat zu Gevatter gestanden. Aber es war sehr vor¬
eilig von ihm gehandelt. Denn von Woche zu Woche wuchs
der Widerspruch gegen dieses „Friedensinstrument ". Auf
der 5. Völkerbundsversammlung — es war am 2. Oktober
1924 — wurde beschlossen, „allen Mitgliedern Zu empfehlen,
das Protokoll in ernste Erwägung zu ziehen". Und als in
England Mac Donald gestürzt wurde und die konservative
Regierung Waldmin  ans Ruder kam, da schwieg man
sich anfänglich über das Schicksal des Protokolls aus . Das
war ein verdächtiges Zeichen. Und schließlich hieß es, die
Regierung könne dem Parlament die Genehmigung des
Protokolls nicht empfehlen.

Vorige Woche nun war der Völkerbundsrat  wie¬
der einmal zusammen. Zum dreiunddreißigsienmat. Der
englische Außenminister Chamberlain  reiste in höchst
eigener Person nack Genf. Und am Donnerstag hielt er
dem totgeborenen Kind Bricmds und Mac Donalds die
Leichenrede. Sie troff freilich von allerlei Lobsprüchen auf
die Urheber das Protokolls . Echt diplomatisch wurden ihre
„guten Absichten" über alle Maßen gelobt. Aber zuletzt
doch das „Unannehmbar " ausgesprochen. Warum ? Auf
Antrag des Japaners Isbii kam seinerzeit die Bestimmung
herein, ' daß in gewissen Fällen ein Eingreifen des Völker¬
bunds auch bei sogenannten „inneren Angelegen¬
heiten"  einer Nation statthast sei. Also etwa zwischen
Emstand und seinen Dominions. So etwas kann begreif¬
licherweise der englische Stolz und Weltberrsch-aftssinn nie
zugeben. Das englische Weltreich läßt sich nie und nim¬
mer in seine Häuslichen Händel dreinreden. Dann die Be¬
stimmung wirtschaftlicher und Militärischer Sanktionen gegen
den „Angreifer "! Sie war erst recht ein zweischneidiges
Schwert. Der „Angreifer " wird z. B. mit seinen militäri¬
schen Dorbereitunaen zu Wasser und cu Land nicht erst
warten , bis ein Streitfall mit seinem Gegner ausgebrochen
ist. Vielmehr wird er sich langer Hand vorbereiten, dann,
wenn er fertig ist, einen Streit vom Zaune brechen und so¬
fort losschlagen. Nun wird der ganze Völkerbund gegen
den Bösewicht ausgeboten. Deutschland wird dabei der ge¬
gebene Kriegsschauplatz sein, wie ehemals im Dreißigjährigen
Krieg. Auch das paßte Chamberlain nicht. Und wir Deutsche
können ihm dafür dankbar sein. Denkbar auch, daß er sich
nicht für alle Grenzen, die der Versailler Vertrag gezogen
hat, also auch für die neue Grenze Deutschlands gegen
Polen und die Tschechen einsetzen will. Bekanntlich war
das auch der wunde Punkt , um desssntwillen Amerika den
Versailler Vertrag anzunebmen keine Lust hatte.

Kurz: Chamberlain leimte das Genfer Protokoll ab.
Briand  hielt die .Gegenrede: sie war ein Feuerwerk , wie
»Ke seine Roden. Aber sie batte keine UÜberzeugungskraft.
Der Tscheche Be ne sch sprach selbstverständlich für das
Protokoll, aber er wollte auch nicht England vor den Kops
stoßen. Und so stellte er Len Antrag : „Die englische Er-
Körung, sowie olle Erklärungen , die bereits vorliogen und
noch erfolgen würden , auf die sechste Völkerbundstagung zu
verschieben." Vielleicht war das eine goldene Brücke für
Frankreich. Solche „Verschiebungen" kennt man- Frank¬
reich hat aber diesmal das Spiel verloren.
Wenn auch Polen und die Tscheche! unt vielleicht auch Ja¬
va« ihm beipflichten, die andern werden es doch mit Eng¬
land halten. Und man wird sich hüten, in derselben Sache
sich eine zweite Schlapve zu holen. '

Bei diesem Anlaß kam wieder einmal der ganze Wert
oder besser Unwert des Völkerbunds  lo recht deutlich
rinn Vorschein. Wir wollen von der Völkerbunds¬
oersammlung  selbst ganz schweigen. Di? ist ein viel
ru großer Apparat , als daß sie richtig arbeiten könnte.
Mehr Gepränge , als Handluna ! Aber auch der Völker¬

bunds rat  ist ein unpraktischer Avvarat . Schon des¬
wegen, weil seine Beschlüsse zu ihrer Gültigkeit Einstimmig¬
keit erfordern. Wie wird man aber 9 Köpfe für olle wich¬
tigen Fälle unter einen Hut bringen ? Unmöglich. Ja,
man könnte mit gutem Grund die Rechtsgültigkeit der seit-
beriaen Beschlüsse mrfeckiten. Denn Amerika, das al«

Hauptmacht' ausdrücklich im Rat vertreten sein soll, hat jo
nie mitgetan.

Und damit kommen wir zu dem Schlußurteil Cham¬
ber  l a i n s, das uns ganz aus dem Herzen gesprochen ist.
Er sprach ein großes Wort gelassen aus . Nämlich: „Jeder
weiß, daß der Völkerbund so, wie er jetzt be¬
steht , keineswegs jener Völkerbund ist , wir
er von seinen Gründern gemeint war"

Stimmt . Das haben wir Deutsche (man denke an das
Saarland und an Oberschlesien) mehr als einmal zu spüren
bekommen. Vtft kl.

N eue Nachrichten
Zur Reichpräsideukenwahl

Die sechste Kandidatur
Berlin , 16. März . Der Landesausschuß der Bayeri¬

schen Bolkspartei  hat den bayerischen Ministe,präsi-
)entcn Dr. Held  mit seiner Zustimmung als Kandidaten
lufgestellk. Der Ausschuß erklärte es als unmöglich für die
Partei , für Marx oder Zaires zu stimmen. — Es gibt nun
Uso 6 Kandidaturen für die Reichspräsidentschaft: Zc.rres,
Marx, Braun , Thälmann , Held und Hellpach.

Der Wahlkampf beginnt
Der Reichsblock  stellt in dem Wahlaufruf für Dr.

karres das Leitwort  auf : Einheit der Deutschen, Rein¬
heit des öffentlichen Lebens, das Staatswohl über den Partei¬
keist, ein Weg, ein Wille . Der Aufruf ist von Generalfeld-
narschall von Hindenburg und Großadmiral Tirpih unter-
jeichnek. Die Wirtschaftliche Vereinigung  ist
»em Aeichsblock beigetreten-

Zn einer Vertreterversammlung der Rechtsparteien , der
Vaterländischen und der Wirtsch-cfismrbände in Württem¬
berg wurde am Montag der Anschluß an de« Reichsblock
beschlossen.

Die in München abgehaltene Landesvorstandssitzung des
Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes bedauert es
in einer einstimmig angenommenen Entschließung lebhaft,
daß es wieder einmal im entscheidenden Augenblick nicht
gelungen sei, die Zusammenfassung aller bürgerlichen Par¬
teien zu erreichen. Die Unterstützung der Kandidatur der
Linken komme für den B. B . u. M-V. nicht in Frage . Der
Landesvorstand hat es aber auch abgelehnt, die Wahl des
Kandidaten der Rechtsparteien seinen Mitgliedern und An¬
hängern zu empfehlen. Welchen Kandidaten die Partei¬
leitung diesen vorschlagen wird, hängt von der Entscheidung
ab, die die Frakticmsversammlung der WirtschaftlichenBer¬
einigung trifft, die am nächsten Dienstag in Berlin statt¬
findet.

Am 19. März , nachts 12 Uhr, läuft die Anmeldefrist für
die Wahlvvrschläge ab. In den folgenden 8 Wochentage
müssen die Wahlzettel fertiggestellt werden, die die Namen
der Bewerber in der Ordnung nach dem Abc enthalten. Die
praktischen Einzelheiten der Wahl liegen den Landesregie¬
rungen ob.

Der Eisenbahn erstreik
Berlin , 16. März . Im Berliner Bezirk sind auch einige

hundert Eisenbahnarbeiter zur Arbeit zurückgekehrt, dagegen
bat in anderen Städten der Ausstand zugenommen; so sind
in Bremen 400 Arbeiter in den Streik getreten.

Nach einer Versammlung der Streikenden des kommu¬
nistischen freien Eisenbahnerverbands zogen etwa 1000 Mann
mit roten Fahnen zum Gebäude der Reichsbahndirektion
und riefen: „Hoch die Wellrevolution, nieder Oeser und di«
Reichsbahnüirektion!"

Bei dcm Umzug kam es verschiedentlich zu Ausschreitun¬
gen. Ein Straßenbahnwagenführer wurde gewaltsam zum
Halten veranlaßt und mit einer eisernen Stange bearbeitet,
Die ihm zu Hilfe eilenden Schutzleute wurden bedroht, woraus
einer derselben einen Schuß abgab, durch den ein Streiken¬
der tödlich verletzt wurde.

Berlin , 16. März . Die „Rote Fahne " bericbtet, die so
zialdemokratische Reichstagsfroktion wolle die Forderung -«
für Reichswehr und Schutzpolizei im neuen Reichshaushaltplan ablehnen.

Die Schandtaten der Besahungstruppen
Berlin, 16. März . Nach dem amtlichen preußischen Be

richt sind im Jahr 1923 in Westfalen 63 und in der Rhein¬
provinz 76 Personen von den Besatzungstruppen getöte:
worden ; fragliche Fälle sind hierbei unberücksichtigt geblie
ben. Hiervon wurden erschossen: von den Franzos« 83 Män¬
ner, 2 Frauen , von den Belgiern 26 Männer , 1 Frau . Be
23 männlichen und 1 weiblichen Person findet sich nur di,
allgemeine Angabe, daß sie von den Besatzungstruppen er
schossen" seien. Auf je einer Zählkarte ist angegeben, „vor
belgischen Soldaten totaeschlagen", „von Marokkanern tot
geschlagen" und „erschossen von einem Engländer ". Ihren
Beruf nach waren von den getöteten Männern 84 Arbeite,
117 Bergleute), 17 Angestellte, 14 selbständige Kausstuls usm.
8 Polizerbeamte, 6 sonstige Beamte, 3 selbständige Berufe

er

,7>.^vieruigsvirv !irig in r-epen
Darmstadk, 16. Märu Die Verhandlungen zwilchen Zen

trum , Demokraten und Sozialdemokrat»»? zwecks ll 'IT r
herstelluna d»r früborc-n Weimarer Koalition baden dos Er
gebnis gel.ab' . daß die drei Parteien sich zur Rcgi-.'rungz
bildung vee»i, ' ai haben. Die von den Rechtsparteien nnL
dem Land : >nd beantragte Landtagsavslösnng wurde aboe
leb nt. Heften hatte seit den Neuwahlen vom 7. Dezember
1824 nach dem Austritt der Deutschen Volkspartei aus dei
Groben Koalition keine parlamentarische Negierung -" br
da die Regierung damals zurückgetrsten und nur mit de:
„Führung der Geschäfte" beauftragt war.

LparvorjchsZge des dänischen Hrieasm'iistsrs
Kopenhagen, 16. März . Der sozialistische Kricgsmiiiisie:

hat, da tzr auf eine baldige Erledigung seines Anrüstung-
Vorschlags nicht rechnen kann, dem Reichstag einen Ab
änderungsvorsMag zum Haushaltgesetz vor ge legt. Danae
sollen die Manöver in diesem Jahr (wie im r origen) öS
ckrn werden, womit der Staat 1500 000 Kron«»n > e
Ferner soll eine Reihe von militärischen Neuan ' .'; .: ,"
und Kasernenbauten, die in der Militärordn -. -z i - ch
vorgesehen sind, vertagt und damit weitere 6 006 '' 00 st , - ' :
erspart bleiben. Die Ersparnisse wurden von den st-mse-
vativen und der Bauernlinken abgolehnt. lo daß ein Strei
wegen des Haushaltsgesetzes wahrscheinlichist.

Die Einladung zum Eintritt in den Völkerbund
Genf, 16. März . Der Völkerbundsrat hat auf ba¬

de: -sche, mit dem bekannten Vorbehalt abgegebene Aus-
nahmegesuch vom 12. Dezember 1924 -der Reichsregierunc
ein Einladungsschreiben zugehen lassen, worin Deutschlai,k
gleiche Rechte zugeftanden, aber auch gleiche Pflichten auf-

! erlegt werden. Eine Altsnahm » bezüglich des Artikels 16 des
Völkerbttnüsstatuts zu machen, sei unmöglich. Es werde
Deutschland selbst zustehen, im gegebenen Fall zu sagen, bis
p, welchem Grad es in der Lage wäre , den Anforderungen
aus Beteiligung an dem kriegerischenUnternehmen zu ent¬
sprechen. Ueberdies nehme jeweils ein Mitglied des Völker¬
bunds und des Völkerbundsrats an der entsprechenden Ent¬
scheidung über die Anwendung der Grundsätze der Völker-
bundssatzung teil. Jeder Vorbehalt , ob ein einzelner Staat
sich hiebei beteiligen wolle oder nicht, würde die Grundlage
des Völkerbunds untergraben und wäre mit der Stellung
kines Völkerbundsmitglieds unvereinbar . — Das Schreiben
ist von dem Spanier Ouinones de Leon verfaßt.

Die milikärische Ueberwachung
Gens, 16. März . Der Völkerbundsrat hat bezüglich der

nilitärischen Ueberwachung Deutschlands. Oesterxeicbs. Un¬
garns und Bulgarien beschlossen: Den Ueberwachungskoi»
Missionen ist gemäß den Vorschlägen der Unterkomririffirm
die unbedingte freie Durchführung  ihrer Aus¬
gabe zu gewährleisten.  Das Eeneralsekretariajs
möge prüfen, inwieweit zu diesem Zweck den zu übe»
wachenden Staaten die Auflage zu machen ist, entsprechende
gesetzgeberische Maßnahmen  zu treffen; da»
Sekretariat wird ermächtigt, schon jetzt diese vier Staaten
zur Duldung der Ueberwachung zu verpflichten.  Die
weitere Prüfung eines Ueberwachungssystems für die Ent¬
militarisierung des Rheingebiets soll aus die nächste Tagung
verschoben werden. Polen  soll aufgefordert werden, dem
Generalsekretär ausführlich die Gründe darzulegen, au»
denen Polen eine ständige Mitgliedschaft in der Uebev»
wachungskommission beansprucht. — Deutschlands „Gleich¬
berechtigung" im Völkerbund scheint demnach doch recht
sonderbar gedacht zu sein.

Paris , 16. März . Der „Matin " meint, Lord Curzoo
und der bisherige englische Botschafter in Berlin , LorÜ
d'Abernon  haben durch ihr Ränkespiel die eigenklich»
Politik Chamberlains durchkreuzt. Bei der heutigen Bespr»
chung mit Herriot werde daher nur die englisch-srvnzösischq
Meinungsverschiedenheit in der Sicherheitsfrage noch eins
mal vor aller Welt klargelegt.

Der Kulturkampf iu Frankreich
Paris , 16. März . In der Notre Dame-Kirche erklärt«

Kardinal Dubais  von der Kanzel, der päpstliche Stuhl und
der Nuntius haben von der letzten gemeinsamen Erklärung
der französischen Kardinale gegen das Schulgesetz keine
Kenntnis gehabt. Die Erklärung wolle keine Kriegserklö'-
rung und keine politische Handlung sein, sie wünsche auch
nicht den Sturz der Republik; sie sollte nur den Gläubigen
vor Augen führen, daß die jetzigen Gesetze Frankreichs Li«
Rechte der katholischen Geistlichkeitund der Orden verken¬
nen. — Dem „Oeuvre" zufolge ist der Rückzug des Kardi¬
nals auf eine unmittelbare Weisung aus Rom zurückzu¬führen.

Die Präfektur und die Bürgermeisterei in Mülhausen i.E.
baden durch Anschläge bekannt gemacht, best Eltern , die ihre
Kinder nicht in die staatlichen Schulen schicken, o> >n das
Staatsgesetz verstoßen und bestraft weiden. Im Eft ch rottd
durch Anschläge in den Kirchen zum Schulstrei-k ausgefwl eru
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Das en^ ische GlcichberechtigungEsetz für Deutsche
London. 16. März . Am 18. März wird der Präsident des

jyan- Äsamts im Unterhaus die zweite Lesung des Gesetzes
beantragen , das deutschen und österreichischen Staatsbürgern
epie-der die gleichen Handelsrechte in Großbritannien gibt
wie anderen Ausländern . Die Annahme dieses Gesetzes ist
die Vorbedingung für die Bestätigung des deutsch-englischen
Handelsvertrags . Alsdann werden auch wieder deutsche
Seeleute aus die englische Handelsflotte gehen-

Die Liberalen haben einen Antrag eingebracht, daß
deutschen Reichsangehörigen die Errichtung von Bank-
«schäften in London und der Dienst aus der englischen
Handelsflotte verboten bleibe.

Beschleunigung des Sicherheitsverlrags
London, 16. März . Hier wird behauptet, Chamberlai»

werde die Verhandlungen über dm Sicherheitsvertrag mit
Deutschland möglichst zu beschleunigen suchen. Von Belgien
»ch Tschechien sei kein Widerstand zu erwarten . Polen
werde, wenn es auch in den Vertrag einbezogen werden
wolle, Opfer bringen und berechtigten Forderungen Deutsch¬
ilands nachgeben müssen, aber es sei imch zu beachten, daß
Kalen nicht ,zu große Gebietsnachteile habe.

Für die «Unversehrtheit" des polnischen Staats
Marsch« ,. 16. März . Der Magistrat von Warschau hat

Gegenüber der Dölkerbundsabsicht einer Neuregelung der
wvenzverhältnissezwischen Deutschland und Polen eine große
Kundgebung für die „Unversehrtheit" des polnischen Staats
veranstaltet. Es wurden heftige Reden gehalten. — Die
polnische Frechheit ist wohl nicht zu übertrefsen.

Verhaftung russischer Kommunisten in Neuyork
Paris , 16. März . Der «Neuyork Herald " meldet aus Neu-

wrk , daß dort drei ruffische Kommunisten verhaftet wur¬
den, als sie damit beschäftigt waren, 50 Leute, die mit alten
manischen Gewehren bewaffnet waren, militärisch auszubil-
ken. Die Verhafteten sind nach Zahlung einer Kaution von
se 10 000 Dollar freigelaffen worden- Man hofft, daß sie An¬
gaben machen werden, wo Waffen und Munition verborgen
gehalten werden.

Der Barmatstandal
Berlin, 16. März . Bor dem Untersuchungsausschuß des

Reichstags  gibt Zeuge Prit  schon », ehemaliger Vor¬
stand des Diktatorischen Ausschusses, an, er sei vom Reichs-
wirtschaftsrmmster Robert Schmidt  beauftragt worden,
mit Barmat Geschäftsabschlüsse zu machen und mit den ein¬
schlägigen Reichseinfuhrstellen entsprechend zu verhandeln.
Auf die Frage , wie er mit einer so unzuverlässigen Firma
wie der „Export-Aktiengesellschaft" in Berlin habe Geschäfte
veranlassen können, erwidert der Zeuge, er habe dazu von
Schmidt die Weisung erhalten, dem die Firma von dem
Reichstagsabgeordneten Dr. Pfeiffer  angelegentlich emp¬
fohlen worden sei.

Rechtsanwalt Rüge  führt die Tatsache an, daß im Juli
1919 eine bedeutende Bestellung des Reichs bei einer üeub.
scheu Firma rückgängig gemacht und dem Barmat zu einem
erheblich höheren Preis übertragen worden ist. Barmat lie¬
ferte dann minderwertige Ware . Es sei zu einem Prozeß
gekommen, in dem u. o. festgestellt wurde, wie Barmat zu
dem Auftrag kam, nämlich durch Geldzuwendungen an die
Parteikasse und Bestechungen. Auch kleinere Angestellte habe
er durch Spenden von Kistchen Zigarren für sich gewon¬
nen. — Der frühere Wirtschaftsminister Schmidt  wird
hierauf vernommen. Er sagt, man habe in der damaligen
Rot die Ware nehmen müssen, wo man sie herbekam; man
habe oft beide Augen zugedrückt, es sei überall nach
Kräften geschoben  worden . Auf die Frage eines
AusfchußmitAisds, warum dann Barmat so bevorzugt
wurde, daß man ihm zuliebe bereits abgeschlossene Verträge
mit deutschen Firmen oushob, weiß Schmidt keine Erklärung
zu geben.

Bor dem Untersuchungsausschuß  des Landtags
bekundet Zeuge Staudinger:  Er sei früher Adjutant
bei Minister Schmidt gewesen. Genosse Barmat sei verschie¬
dene Male bei Schmidt gewesen. Schmidt Hab Barmat ge¬
schäftlich zugelassen, weil Barmat mit der holländischenund
internationalen Sozialdemokratie Beziehungen hatte und es
sei im deutschen Interesse damals von Wichtigkeit gewesen,
daß dadurch die Beziehungen zum Ausland wieder cm-
geknüpst werden konnten. Abg. Heilmann  habe sich
wiederhol bei Schmidt für Barmat verwendet, (Pr (Stou-
drnger) sei auch eimgemale von Varmat zu einem Essen ein¬
geladen worden.

Der Vorsitzende verließt zwei Briefe. In dem einen weist
Direktor Meyer  von der Reichsgetreideeinfuhrstelleden da¬
maligen Reichsernährungsminister Dr. Hermes  auf die
unerhört scharfen Angriffe des Abg. Heilmann  auf dem
Parteitag in Kassel gegen den ganzen deutschen Ge-
treidehandel  hin . Heikmann habe diese Rede im
Auftrag Barmats  gebasten , der verärgert war , daß
die Reichseinfuhrstelle ihre Einkäufe nicht Barmat , sondern
deutschen Firmen übertrug und er somit seine teureren An¬
gebote nicht in eDutsckftand Habs unterbringen können. Der
«weite Brief ist an Heilmann gerichtet und besagt im wesent¬
lichen dasselbe.

Es wird beantragt , den Zeuaen Abg. H-ilmonn zu be¬
eidigen, da seine Aussagen nicht üb -'mmen und mit
)sn Bek'mdmmen anderer Zeugen im Widerspruch stehen.
Oie Beschlußfassung wird vertagt.

Zeuae Zedler  stetst fest, dob das Reichsschatzministe¬
rium 1919 die dem Reich gebörige Konservenfabrik in
Spandau -Haselhort an die Barmatsche „Brenca " um 160 000
Goldmark verkauft habe, obgleich von anderer Seite Ift-
Millionen Goldmark geboten waren . Reichskanzler a. D.
Bauer,  der auch das Rei.chsschatzministerium leitete, be¬
kanntet, der Verkauf sei nur eine Förmlichkeit gewesen. Der
Kaufpreis sei so nieder angesetzt worden, um Steuern und
Sporteln zu sparen. (Große Heiterkeit.)

Württemberg
Das Reichsbanner Schnmrz-rot-gold veranstaltete am

Sonntag anläßlich der Bannerweihe der Ortsgruppe Stutt¬
gart eine Kundaebuna in der Liederballe. die von dem

Lanbtagsabg . Dr. Schumacher (Soz .) mit ci - Be¬
grüßungsrede eingeleitet wurde. Er teilte u, a. - b. tz die
württ . Staatsregierung und die 5. Reichs-oeh'-division auf
die Einladung keine Antwort gegeben haben. Der Bundes-
vorsitzende Oberpräsident Hörsing (Soz .) von Magde¬
burg sagte, das Reichsbanner, das bereits 3 Millionen Mit¬
glieder zähle, habe bei der Präsidentenwahl seine Feuer¬
probe zu bestehen. An Stelle des durch eine Auslandsreise
verhinderten Reichskanzlers a. D. Wirth sprach Professor
Bayer - Ludwigsburg für die Windthorstbünde Stuttgart
und Ludwigsburg . Schwarzweißrot bedeute „preußisch
werden", schwarzrotgold bedeute, Preußen soll deutsch wer¬
den. Ein Reichspräsident vom Volk gewählt sei mehr von
Gottes Gnaden, als ein König, der nur von einem Napo¬
leon gemacht sei. Einen Mann wie Ebert  habe nicht
leicht eine Republik als ersten Präsidenten gehabt. Ebert
habe verstanden, in sieben Sprachen zu schweigen, während
der Kaiser  in sieben Sprachen Lohkäs geschwätzt
habe. Reichstagspräsident Löbe (Soz .) führte aus , früher
habe man den Eindruck gehabt, daß in Württemberg der
Schutz der Republik nicht so dringlich sei, aber seit der Herr¬
schaft der Körner und Bazille,  die es den norddeut¬
schen Junkern abgeguckt haben, sei auch in Württemberg
eine Kraftentfaltung  nötig . Ebert habe sich in drei
Monaten mehr Achtung erworben als der Kaiser in 30 Jah¬
ren . Die republikanischen Parteien werden im Hinblick aus
die Präsidentenwahl nur 14 Tage getrennt marschieren;
er hofft aber, daß sie im zweiten Wahlgang vereint schlagen
werden. Abg. Johannes Fischer (Dem .) hielt die Schstiß-
anfprache; er sprach den Verdacht aus , daß sich in der
Versammlung verkappte Monarchisten befinden. Im übri¬
gen trat auch er für die Republik ein.

Die Kommunistische Partei  veranstaltete eine
Gegenkundgebung.  Etwa 1500 Mitglieder beider¬
lei Geschlechts bis zum zartesten Kindesalter versammelten
aus dem Marktplatz und zogen dann mit vielen roten !
Fahnen und Revolutionslieder singend durch mehrere Stra - ,
ßen zum Gewerbehalleplatz bei der Liederhalle. Zu Zwi- ;
schenfällen kam es nicht. Die Schutzpolizei hatte umfassende
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. ^Aus dem Lande -

Siocksberg OA. Marbach, 16. März . Wildschweine.  »
In den Waldungen zwischen Stocksberg und Etzlenswenden
wurden sechs Wildschweine gesichtet; ein Stück wurde ange- i
schossen. Die Jäger sind eifrig auf der Suche nach dem l
seltenen Wild. i

Balirmev. 15. März . Todesfall.  Bn -Mruckerel >
besttzer Adolf Daniel,  der Verleger des ..Volksfreund" '
ist im Aster von 75 Jahren gestorben. D-r Verstorbene wo: i
eine in weitesten Kreisen hochgeschätzte Persönlichkeit. j

Laukenbach, OA. Crailsheim , 15. März . Heimattreu.  !
Vor einem Jahre wurde hier ein altes Starenvärck>en be- s
ringt , das sich jetzt wieder wohlbehalten von seiner Südland - >
reise in der alten Behausung eingestellt hat, um auch in -
diesem Jahr hier seinen Sommeraufcnthalt zu verbringen.

Reuklingen. 16. März . Tagung der württcm - -
bergischen Kaufmanns, ', eh ! lien  Der Deucht- -
nationale Hondlungsgehilfenvsrband Gau Schwaben hielt ^
am 14. und 1-5. März seinen Gautag in Reutlingen ab. §
Im Mittelpunkt des Festabends stand die Rede dos Ver- i
bandsvorstebers Hans Bechlv-BsAm. A-u Sonntag fand
eine öffentliche Kundgebung statt, zu der Vertreter der Re- l
gicrung , der Parteien , des Arbests- und Ernährunasmini - !
steriums, des Oberamts und der Stadt Reutlingen erschie- '
nen waren.

Illm, 16. März . Die Eesamtkosten einer Jnstandsetzunc
des schadhaften Münsters schätzt Baurat Ma ^ssr-llln» au '
1600 000 -ll, davon über eine Million zur Buohefserum -
des verwitterten Mauerwerks , 100 000 -1t zur Neu- uni
Umdeckung der Dächer, 60 000 -1t zu Veränderungen an
konstruktiven Ausbau, 100 000 -1t zur Instandsetzung alle: l
Glasaemälde. _

Aus Stadt und Land.
Nagold » den 17. März 192S.

Gestern stürmt's noch, und am Morgen
Blühet schon das ga»ze Land,
W ll auch nicht für morgen sorgen,
Alles steht in Gottes Hart».

v. Eichendorff . H

Die erste evangelisch-theologische Dieustprüsung hat u. a.
im Februar dt . I «. mtt Erfolg bestanden: Bernhard Löccher
aus Brettenholz (früher Rohcdorf bet Nagold).

;Musikverein . Letzten Samstag fand ein gemütlicher
Uaterhultungtadend des Nagolder MusikoereinS statt. Er
stellte eine angenehme Unterbrechung der Nlltagßarbett dar
und gab der Welt der heitern Spieles wieder Raum . Die
Sem'naristen hatten vorwiegend d'e Durchführung übernom¬
men und zeigten ein selbständigesKönnen auf verschtedensten
Gebieten. Zum Vortrag kamen unter anderem : Ein Husaren-
lted, eine Fcühltngssonate von Beethoven, ein Menuett von
Mozart , ein Menuett von Haydn. Den Schluß bildete die
Ausführung des Bauecnschwanks: „Erster Klasse" von Lud¬
wig Thoma, ein Stück Volksleben mtt urwüchsigem Humor.

ep. Ern wertvolles GedLchtnisblalkfür die Konfirmation,
das sich auch überhaupt als ernster Zimmerschmuckeignet,
in warmem Braun gehalten, hat soeben Heinrich Zeller
geschaffen, ein Enkel des bekannten schwäbischen Gründers
der Anstalt Beuggen : im Vordergrund , noch unbegrünk, ein
Baum mit aufwärts strebendem Geäst, ein Kruzifix tragend;
dahinter eine weit sich ausbreikende, im Abendschein liegende,
stromdurchflossene Landschaft, das Rheinkal bei Beuggen, ein
Bild innerlicher Sammlung unter dem Kreuz, die zum Frie¬
den, zum neuen Leben, ins Weite und Große führt . Das
Blatt (Preis 50 ^ ) ist unmittelbar beim Künstler (Verwal¬
ter H. Zeller, Anstalt Beuggen»Baden ) und durch den Buch¬
handel zu beziehe«.

*

Talw » 17. März . Reifeprüfung.  Bei der in den
letzten Tagen am evang.-theol. Seminar Blaubeuren abge¬

haltenen (Konkurs ) Reifeprüfung haben sämtliche PiÜflMtze,
die vom hiesigen R alpropymnastum weg vor 4 Jahren das
Landixamen zur Aufnahme in das Seminar Maulbionn ge¬
macht hatten, mit gutem Erfolg bestanden: Dte Bi über Wil¬
helm und Gerhard Rau , Söhne der Pfarrers a. D in W»ld-
berg, f-üher in Willmandingen , Han» Ulrich Hovecker, Sohn
des Posti»spektors und Gerhard Stahl , Sohn des Missionars,
die beiden lltzleren von hier.

Talw, 16. März . Der Brandstiftung verdiich-
t i g. Bekanntlich brach in vorletzter Woche in Stammheim
ein Schadenfeuer aus , dem in kurzer Zeit drei Wohnhaus«
und zwei Scheunen zum Opfer fielen. Fünf Familien wam«
obdachlos geworden. Einige der Geschädigten wurden der
Brandstiftung verdächtigt. Zwei davon, die sich durch auf¬
fällige Reden bemerkbar gemacht haben sollen, wurden mm
an das Amtsgericht eingeliefert: ein Geständnis habe« Ke
jedoch noch nicht abgelegt.

^ Frr üben stabt, !6. März . Schwäbischer Iugeudschitag.
Schon verschiedene Male muß e oer Jugendschtlag wegen
Schneemangeis verschoben werden, aber nun hatte es der
Schneeschuhverein Freudenstodt trotz des zwetfelhasten Wetter«
gewagt, auf 14 und 15. Mä z den 3. schwäbischen Jugend¬
schttag aurzuschreiben und hatte damit eine glückliche Hand,
denn der Verlauf der Veranstaltung war in allen Teilen
wohlgeiungen. Verbunden damit war die Auskragung des
Wanderpreis«8 des Schneeschuhverein« Fceudenstadt für die
beste§ p mgermannschost(V-rteidtger Wmlersponverein JsnG
und de» von Herrn Dr . Fahrner gestifnten Wand rp e sei»
für den besten Freude stäner Springer . Sieger im Wander¬
preis für die beste Schwäb sche Jugendabteilung war der
SchneeschuhvereinFreudenstodt, sür die beste Springermauu-
sckoft WtnteisponvereM JSny und für den b' ste» FrcuSeu-
städier Sprtnyer Erich Breuntng . Weitest gestandener Sprung
des Tage» : 36 Meter.

Birkenfeld OA. Ne-nenbürg . 16. März . Die berüchtigte
Luise Hagius von Ensingen OA. Vaihingen verübt« ML
ihrem Zuhälter in dem Haus der Geschwister Schreoth, hier,
einen Einbruch und zündete, um die Spuren zu verdecke»,
das Doppelwohnhaus an. Zum Glück wurde das Fe ««
rechtzeitig entdeckt. Das WeibsL'ld wurde auf dem Bahn
in Mühlacker, der Kerl, Gärtner Ade, in Pforzheim verhafl

Kapfenhardt» OA. Neuenbüra . 16. März . Mord.  Am
Sonntag morgen kand man die 27 Jahre alte ledige Krttsui
machenn Berta Hälfte non hier am den» Heuboden ihrer
elterlich?» Hauses ermordet vo- . R" "m Anschein nach ist st«
erdrosselt worden. Die Tat d'-' i-e Samstag nacht znnschet
10 und 11 Ubr erfolgt sein. Die Ermordete unterhielt Är
Verhältnis mit dem 35 T-ckre alten ledigen GoldschmkE
Karl Woblgerw't von Bieselsberg. An Ostern sollte Kd
Hochreit sein. Die Vermutung liegt nabe, daß Wohlgemm
der Urheber des Verbrechens ist. Er kam Samstag ««chl
12 Uhr nach dem elterlichen Ha" le in Bieselsberg hei»«,
sich dort sonntälchch an und enttarnte sich dann unter Mit¬
nahme des Mantels und eines Revolvers. Bis jetzt Hk e«
nicht zurückgekehrt: sein Aufenthalt ist unbekannt.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin, 16. März. 4.20. Neuyork 1 Dollar TAi

London 1 Pfd . St . 20.12. Amsterdam 1 Gulden 1.680. ASM
1 Franken 0.81 Mk.

-Franz. Franken iK.so zu i Ifto. <->»., iv .40 zu a wollar.
Für die Leipziger Messe sind an MesMesucher. Aussteller ^

168 OVO Karten abgegeben worden. Mit Hinzurechnung S«l
Zeitunasauswsiskarten, der Schüler- und Arbeiterkarken usu». v«
läuft sich die Gesamtbesucherzahl der Leipziger Fr >Mahrs« M«
1925 aus 200 OM.

Vom Radionachrichlenverkehr. 3n London findet am 18. März
«ine Besprechung von Vertretern verschiedener FunkspruchgeseU-
schaften über die Gegenseitigkeitder Funkspruchübermittlung stak.
Außer England werden teilnehmen Vertreter aus Deutschland,
Frankreich, Italien, Spanien, Dänemark und der Tsch-echsflowaksL

Die Baumwollernte von 1924/25. Die sichtbaren Bestände
an Rohbaumwolle aller Art haben am 31. Juli 1924 2161009
Ballen betragen gegen 2 129 600 Ballen im 3ahr vorher. Me m
den Spinnereien vorhandenenBestände ergaben ein Weltgehum
von 3 545 OM Ballen gegen 3 932 MO Ballen am gleichen Lage
im bahre 1923. Die Welternte von 1924/25, die nunmehr aus
23 9MM0 Ballen geschätzt wird, ist di« größte seit 1914 und sw
übersteigt den Durchschnitt für 1909/13 noch um ein Geringes.

Gesteigerte Weltwollerzeugung. Das amerikanische Handels-
ämt schätzt laut Kabelberichtd«S . Konfektionär' die Welkwoll-
prodnktion im 3ahr 1924 auf 2 836 S3S MO Pfd . und ermittelt eme
Steigerung gegenüber 1923 um 117 000 060 Pfund.

Stuttgarter Börse, 16. März. Die Börse eröffnet« die neu»
Woche in recht guter Stimmung, etwas über den Kursen der Vor¬
woche. Zunächst zeigte sich rege Nachfrage, die aber im Laus des
Tags nachlietz: man bleibt trotzdem in gnter Stimmung. Auch
der Nenlenmarkt war lebhaft und befestigt, 5 v. H. Reichs¬
anleihe 0.74. Württ. Bcreinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Schwememärkke. Crailsheim:  Zufuhr 14 Läufer- und
535 Milchschwelue. Preis für Läufer 90—150 -1t, Milchschwem«-
50—73 -K d. P . — Hall:  Zufuhr 454 Milch- und 5 Laafer-
schweine. Milchschweine kosteten bis 36, Läufer bis 60 -4t d. Sr.
Nürtingen:  Zulrieb 3 Läufer- und 57 Milchschweme. Letzter»
kosteten 28—36 „ll. — Mengen:  Zufuhr 320 Milch schwema.
Alles verkauft um 60—80 -K d. P.

Schafmarkk Hall. Zufuhr: 6 Mutterschafe, 3 Lämmer 22
Kilder-Hämmel und 1 Bracken. Verkauft wurden 3 Mmker-
ichate um 35 -1t. 9 Kilber-Hämmel (öährlinge) um 15—17 -1t.

Holzpreise. Besigheim:  Beim Brenuholzverkauf des
Herzogi. Forstamts Freudenlal kosteten 1 Rm. buchene Prügel
24—26 -1t, IM buchen« Astholzwellen35—42 -1t. —Eberhard¬
zell:  Buchene S trv 13—15 -1t, buchene Prügel 10—11.5E
tannene Scheiter 10—11, tannene Prügel 8—9, kannenes Anbruch»
Holz 6—7 °1t, eichene Scheiter 8- 10 -1t. — llngoldingen^
OA. Walds« : Beim Brennholzverkauf der Gemeinde wurde«
einzelne Raummeter um Las Doppelte gesteigert, so daß für
tannene Prügel bis zu 16 °1t bezahlt wurden. — Palzg rafea-
weiler:  Durchschniktserlös für Rotbuchen: Scheiter 22 -1t, Klotz¬
holz 18, Anbruch 16.30, Prügel 1. 17.8«. 2. 15.60: Fichten und
Tannen: Anbruch-Scheiter 18, Roller Itst Nadelbremcholz: Scheite»
18.60, Prügel 12, Anbruch 11.50 -1t je für 1 Rm.

Ulm, 16. März. Ergebnis -er La n d e S sch as s«haut
Bei der Versteigerung wurden etwa 180 Böcke ausgebolen. Be¬
zahlt wurden für mittlere Böcke 2M -1t, für gute Diere 500 -öS
Erstklassige Tiere erreichten bis zu 800 -1t. Etwa die Hälfte See
Alkfuhr wurde verkauft.
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Letzte Nachrichten.
Die Deutschlandresie

de» Präfidentschaftskandidaten De. Zarres.
Berlin , 17. März. Wie die Morgenblätter melden,

wird der Reichspräsidentschaftskandidat Dr. Jarres nach
der Kundgebung in Berlin am 18. März noch in einer
Reihe anderer Städte des Reiches sprechen, so in Hamburg,
München, Stuttgart und Karlsruhe. Seine letzte Rede zu
d« Wählern wird Dr. Jarres am 27. März in Köln halten.

Lord d'Abernon bei Simons.
Berlin , 17. März. Wie die „D. A. Z." meldet,

empfing der Stellvertreter des Reichspräsidenten Dr. Simons
gestern den britischen Botschafter Lord d'Abernon. Ferner
erschien der Reichswehrminister Dr. Geßler zu einer Be-
prechung über die Angelegenheit seines Ressorts.
Bevorstehende Einladung zur Abrüstungskonferenz

Berlin» 17. März. Die Morgenblätter melden aus
Washington: Amtlich wird bekanntgegeben, daß sich Prä-
Ident Loolidge nunmehr entschlossen hat, die Abrüstungs-
wnferenz einzuberufen. Eine diesbezügliche Note soll in
4

Nagolder Lagblntt »Der SefeSfchnster-

den nächsten Tagen den Regierungen in Berlin, Paris,
London, Rom und Tokio überreicht werden.

Eine neue Verletzung des deutsch-polnischen
Vertrags durch Polen.

Berlin » 17. März. Wie die Morgenblätter aus
Warschau melden, hat entgegen der Entscheidung des deutsch¬
polnischen Schiedsgerichts das Posener Liquidationskomitee
dem Kuratorium des „Paulineums" befohlen, die Anstalt
binnen acht Tagen dem polnischen evangelischen Verein zu
übergeben und die Räumung binnen 10 Tagen durchzufüh¬
ren. Die Exmission durch Gerichtsvollzieher wurde ange¬
droht. 40 evangelische Schwestern sind trotz der gleich¬
zeitigen Bestimmung des Mieterschutzgesetzes auf die Straße
gesetzt worden.

Der Wiederbeginn der deutfey-franzöfische«
Wirtfchaftsverhandlnngen.

Paris , 17. März. Die Wirtschaftsverhandlungen, die
heute nachmittag um 3 Uhr offiziell Wiederbeginnen, galten
zunächst dem provisorischen Abkommen, das auf Grund des
angekündigten Kompromisses prinzipiell zustande kam. Es
ist möglich, daß der Abschluß noch vor Wiedereintreffen

Dienstag , 17. Mürz 1S2S

des auf Urlaub befindlichen Staatssekretärs Dr. Trendelen-
burg, b. h. innerhalb der nächsten4 Wochen, zustande kommt.

Herriot befriedigt.
Nach einer Unterredung mit Chamberlain empfing Her¬

riot die französischen Pressevertreter und drückte ihnen seine
Genugtuung über die Unterredung mir Chamberlain aur.
Er fügte hinzu, daß ein grundsätzliches Einvernehmen i»
wesentlichen Fragen zustande gekommen ist. Dr. Benesch
hatte eine l '/rstundige Aussprache mit Herriot.

Kurzmeldungen.
Bezüglich der Grenzen im Osten Europas bestehen zwi¬

schen Chamberlain und Herriot starke Gegensätze, die auch
bei den gestrigen Besprechungen nicht beseitigt werden konnte«.

In der Türkei ist man davon überzeugt, daß der Auf¬
stand in Kudistan von den Engländern sehr stark unter¬
stützt wird.

Wie Berliner Tagesblätter berichten, rechnet die ReichS-
bahndirektiou mit einer zehnprozentigen Erhöhung der Eises¬
bahnfahrpreise als Folge der mit dem Schiedsspruch z«
übernehmenden Mehrleistung.

irgendwo an gekündigten oüer durek kelsenüe angeborenen
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band zu 90 ^
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Eschen-Berkauf.
U l erzeichneter verkauft am Donnerstag , den

18. März einen Posten

schöne Eschen, V. Klaffe,
von morgens 18 Uhr ab . Liebhaber sind freund
itchft ein Maden . 1230

Altsnsteig» den l5 . März 1925.
Hans Bäuerle , Wagenbau.
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wenig gebraucht.

Georq RuPPs

Leere

Kiste«
hat adzugeben

Vllvddsiiällllig Lstsm
Isâ olck.

Pfrondorf.
Beikaufe ein ca. */«-

jährige« schönes r» r

3 Vraov. SAeiver.

Die Postbezieher
de« „Gesellschafters- , diel das Blatt nnr für den Monat März bestellt
haben, sowie ne« hinzutretende Abonnenten werden geb ten. die
Bestellung für den Monat April auf untenstehendem Bezugsschein
sofort zu erneuern.

Unfrankiert!
in

An oas den nächsteni
B̂riefkastenl

werfen.

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter"
für den Monat April

und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lasten.

Name: __ _ _ —

Wohnort. . .

_

Postamt

!
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meines

Mrlgen
gerckäftsbeztebens

sowie 6urck 6ie Erweiterung meiner Vericsuisrsume parterre un6 1 kreppe Kock versnstäke idkvom VoniLvrstioK, äs» 18. biss Kamsla,̂ äsn 28.

MilÄms
mit besonderer grosser preisverstiiistisims

suk olle Llolröoke

deinem susgs ^ekntsn Xun6slilcrei8 sllervvsrls möckte ick cksulcen kür cl«8 unsingesckrLnIrte Ver¬
trauen , riss er meinem OesckZit in 6en Z!5 6akrso 8eine8 ksstekens in kortväkren6 steigendem
^iaöe entgegsngekrsckt Kat. Diesen Dank will ick nickt nur in ^ orte kleinen , sondern ikn ciurck
6ie8s l 'at rum Ausdruck kringen , 6ie kei 6er jetzigen virtsckastlicken klotlags als sine kockwill¬

kommene Oelsgenksit rur kesellsUvlNgs von

Dame » - ri. v4LÄÄ»enkekLeLÄRLi»s
kegrüöt werden 6ürlte

C . Demr
VTeLne S Mvsseir ^ u88teURULK8-keiL8ter xedei » er » SiIÄ vvn Ser euvrineii ^ L»8HvsL»SU

LesritLklSLeil von S /s dis 1 lldr uoü von 2/s dis S /s lldr.

Sorstamt Enzklösterle.
>» Nadel¬
stammholz-

Verkauf
j« schristliche« Ausftrrich.

Am Dienstag , den 31.
März 192S, vormittags
S Uyr tm Gkschästsziw-
mer de» Forstamt , aus
EraaiSwald : Rotiorchen.
Lansth. Fm . : 80 l.. 12t
ll .. 152 III., 5t IV . 26
V.. 7 VI. Sägh . Fm . i
10 I., 27 II.. 12 III. K-.
La und F >Lanph. Fm . :
465 1, 464 II.. 539 IN..
457 IV . 406 V , 100 VI.
Eäch Fm. : 94 I., 5511.,
26 III Kl. Angebot!
Vordruckeu. LoSoerzetL
uifse oou der Fmstduek
tion, G. f. H., Stuttgart

Eine oder zwei aus
wärttge

Wlemm
der Realschule fi den gute

Pension
in Prtoathaus . irs«

Sutkunft erteilt
die Geschäft,stelle d. Bl.

Mi120 "/o ? ll08pk83ul '6
in 5 kg.-8äck!e

empiieklt 1240
Sedlller rum lMev,

llsitsrdsck.

<i> Ko»fir«»tiousgrschr«It
oo« dlkibritdrm Wert:

GM mit dir!
8i«r Mitgabr fiir« Ledr».

37.- 48. Tausend
160 Seiten stark
Kartoniert 60 Pf.

empfiehlt

vnoddsiM. 231865.

Plchardeiter
sowie ein jüngerer

Bursche
für sofort gesucht. nsr

Rübker öd Bahnet
Sägewerk, Bösingeu.

VttGQlLSII - VlldSRlL dkl j WMMkslWgiliI.̂ tMÜ

Ronkirnialions - Qesckenke
in reicker, neu sortierter ^ uswakl , sowie

Leliirme unä ttsn ^ sekulie ^

EZsrl ^ klvinin.empkieklt

Ein k ästiger

1227 Nagold , den 15 März 1925

i «llkikIIISIIÜ«II- IIIIÜ
Ilviiii««iiilliiiiteii'iiirlge

empkieklt in grokor t4»i8iv » Iil
skdwarr, blau unfi andere karden

2 ir versckleüenen Lotterst billigsten Kreisen.

I Rill IM »I
sskr sls ^ antö Nu8tsr , äunlrsl unä ksll

unä seküiisr ? a6korm

kllr Herren « oll II » men
ist wiefier neu sortiert.

Vlirist . Hieurer
8l>eria>gk8oti8kt kkr lerrenbelllviällilg

85« ösknkoi8tr. lelsl . sik.

Mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Sohn , Bruder und Schwager

Mr! Makler.
wurde heute noch langem , schwerem Leiden
in die ewige Heimat abgerusen.

Im Namen der trauernden Familie
die Gattin

Llara Häußler geb. Roch
mit Sohn Gerhard.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr
vom Bez.' Krankenhaus au,.

Zur

SWjW-u.MderOge
empfehle

sowie

simtl . Artikl sir
Wchkiielt - mi

KmltiKit
Wo- eidttt-

Ullteklijkil
usw.

UilMI I « m SM . IM . IWII
Vardnnäsäroxvri «.

Streupuder
Kinderseife extra mild
Kindermehle
Milchzucker chem.rein
Soxleth'Iucker ete.
Hygien. Windeln
Gummibettstoff
Gummifauger
Gummischnuller
Milchflasche«

1115

MllSSlV

io 8 u. 14 Xurat Oot4
empkiekltff.Küklllkl'

' vlirmsclier. lisoolE
"78 -reltzfov 141.

Loilkirmlltioili- unk viter-
kvsvbvnllvr

koläMIkLltsi -,
lusäsrnotss,

Lri6kK3 .386tt6N,
?Kotv- Îd6N,

laZ 'sdüeksi '.
6 . V . LaL8vr,
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